denten Caballero in Verbindung und teilte ihm die Ein⸗ 


Garniſon fielen mehr als 1000 Mann. 
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Madrid erwartet den Angriff. 


Die Befſeſtigungsarbeiten in 


Madrid, 20. Oktober. Die Arbeiten an der Be⸗ 
ſeſtigung der ſpaniſchen Hauptſtadt ſind bereits beendet. 
Geſtern beſichtigte Miniſterpräſident Caballero, der zu⸗ 
gleich Oberbefehlshaber der Regierungstruppen iſt, die 
Beſeſtigungsanlagen rund um Madrid. In der Stadt 
wurden an verſchiedenen Straßenkreuzungen und auf 
teien Plätzen Betongräben und Maſchinengewehrneſter 
errichtet. Außerdem find auch zahlreiche Häuſer für den 
Abwehrlampf eingerichtet worden, indem dort günſtige 
Plätze für die Aufſtellung von Maſchinengewehren aus: 
jindig gemacht bzw. eingerichtet und Stellen für die Le⸗ 
gung von Minen vorbereitet wurden. 

Paris, 20. Oktober. Wie hier aus Madrid be⸗ 
cichtet wird, wurden in Madrid 1000 Frauen von Füh⸗ 
rern der Aufſtändiſchen feſtgenommen, die in zwei ſpeziell 
geräumten Häuſern untergebracht wurden. 

Paris, 20. Oltober. Wie ſeitens der ſpaniſchen 
Aufſtändiſchen berichtet wird, ſind dieſe heute in das vor 
Madrid gelegene Städtchen Illescas eingerückt. Die keie⸗ 
phoniſche Verbindung mit Madrid beſteht noch. Der Füh⸗ 
ter der Aufſtändiſchen ſetzte ſich mit dem Miniſterpräſi⸗ 


nahme von Illescas mit. Bei Torrijon de la Calzada 
etwa 25 Kilometer vor Madrid, verſuchen diehtegierungs⸗ 
truppen den Vormarſch der Nationalisten aufzuhalten. 
Sie verſuchen hier, die Verbindung mit dem Frontab⸗ 
ſchnitt bei Navalcarnero aufrechtzuerhalten, damit ſie 
nicht abgeſchnitten werden. 


Innenminiſter verteidigt Madrid. 


Wie aus Madrid bekannt wird, wurde Innenminiſter 
Poza zum oberſten Leiter der Verteidigung Madrids er⸗ 
nannt, 


nach der Entſetzung von Oviedo. 


Oviedo, 20. Oktober. Der Havas⸗Berichterſtatter 
meldet: Es war Samstag, 20 Uhr 30, als General Aranda 
beim Nordbahnhof in der Deuria⸗Straße den Oberſten 
Martin Alonzo umarmte. Dieſe Begegnung bedeutet das 
Ende der Belagerung von Oviedo, die drei Monale ge⸗ 
dauert hat. Die Stadt wurde während der Belagerung 
täglich bombardiert. Die Schäden an den Kunſtdenkmä⸗ 
lern ſind unermeßlich. Die genaue Zahl der Opfer iſt 
noch nicht bekannt. Nach Berichten des Kommandos der 
Die Mehrzahl 
der Offiziere iſt gefallen. Aus den Reihen der Difigiere 

fielen fünf höhere und 35 niedere Offiziere. Die Zivil⸗ 
ballern war faſt ohne Nahrungsmittel. Jetzt, da ſich 
Oviedo ganz in der Hand der Aufſtändiſchen befindet, 
wurden der Bevölkerung ſofort 40 Laſtautos mit Nah⸗ 
rungsmitteln geſandt. Die Eroberung der Stadt ſpielte 
ſich unter ſchrecklichen Kampfſzenen ab. Vier 
Tage hindurch wechſelten Angriff und Gegenangriff ehne 
Unterlaß. Der entſcheidende Sturm begann erſt am 16. 
Oktober, da die Regierungstruppen einen Gegenangriff 
unternahmen, der ſie einige tauſend Tote koſtete. Als am 


Kriegsmaterial, Re, ee 


und um Nadrid beendet. 


17. der Morgen graute, begann nach kurzer Artillerievor⸗ 
bereitung der Angriff gegen die feindlichen Schützengrä⸗ 
ben. Das erſte Angriffsziel wurde um 11 Uhr 30 er⸗ 
reicht. Es war der Berg Naranto. Das zweite Ziel, die 
Ueberquerung über den Nora⸗Fluß erfolgte um 15 Uhr. 
Von dieſem Augenblick an verließen die Gegner überſtürzt 
die Gräben und wichen in der Richtung nach Gijou und 
Aviles. Der letzte Kampf fand in der Nähe des Haupt⸗ 
bahnhofs ſtatt. In den Nachmittagsſtunden drangen die 
regulären Truppen der Aufſtändiſchen in die einzelnen 
Vorſtädte ein. f 


Spanien broteſtiert 


gegen die Verletzung des Nichteinmiſchungsabkommens. 


London, 20. Oktober. Wie Reuter berichtet, hat 
der ſpaniſche Botſchafter in London heute im Foreign 
Office eine Proteſtnote gegen die Verletzung des Nichtein⸗ 
miſchungsabkommens niedergelegt In der Note wird 
u. a. darauf Hingeisielen, daß am 155 Oktober im Hafen 
von Cadix 100 Nammenwerfer nalieniſcher Herkunft und 
am 17. Oktober in Alnciras von einem deutſche n. Schiff 


geladen Wurd en. 


um die Deitelma: der Geiſeln. 
Ein Vermitt ungsſchritt der britiſchen Regierung. 


London, 20.8 Oktober. Die britiſche Regierung Hal 
bekanntgegeben, fie. habe ſich entſchloſſen, eine Aktion für 
den Austauſch der im Zusammenhang mit dem pair: ‚pen 
Bürgerkrieg von beiden Seiten ſeſtgehaltenen Geiſern zu 
unternehmen. Die britiſche Regierung ſei bereit, ihre 
guten Dienſte beiden Parteien in vollem Umfange zur 
Verfügung zu ſtellen. Sie ſei a bereit, die britiſche 
Flotte zur Verfügung zu halten, falls Trott porte fr 
derlich werden ſollten. 

Der Geſchäftsträger iſt angewieſen worden, eine ent» 
ſprechende Mitteilung au die Madrider Regierung zu 
ten und auf eine baldige Antwort zu drängen. Ert glei. 
ches Telegramm iſt an den britiſchen Botſchafter gerichte: 
worden, der ſich zur Zeit in a daye befindet, mit dem 
Auftrag, bei den, 
den Aufftändifchen, 
werben, 


im gleichen Sinne e zu 


Unterftägune der IHoniinen 
Freiheitskämpfer. 


Der Ausſchuß der franzöſiſchen Volksfront, der zur 
Unterftügung der ſpaniſchen Republikaner gebildet wurde, 
teilt mit, daß feine gemeinſam mit dem allgewerkſchaftli⸗ 
chen Arbeitsverband veranſtaltete Sammlung 5 624 000 
Franks gebracht habe. In den letzten Tagen wurde ein 
Dampfer entſandt, der Lebensmittel und Kleider an Bord 
hatte und innerhalb der nächſten 14 Tage würden zwei 
weitere. Dampferladungen expediert werden. 


Gegen die Hitlerianer. 
Bemerkenswerte Kundgebung von Reſerveoſſizieren. 


Der Verband der Reſerveoffiziere in Bromberg zat 
folgenden Beſchluß gefaßt: 

„In den letzten Monaten iſt bemerkt worden, daß auf 
der uralten polniſchen Erde, die durch ſchwere Opfer aus 
der Knechtſchaft befreit wurde, der Reſt der Deut⸗ 
ſchen, der bei uns zu Gaſt geblieben iſt, übermütig das 
Haupt erhebt und mit außerordentlicher organijatort! cher 
Regſamkeit das deutſche Element und die Reihen Maple 
jtiedener Polen ſammelt. Ausdruck des Wachſens eine 
uns feindlichen Kraft ſind die ſich auf den Era: 
ßen, in den Schulen und Aemtern immer zahlreicher zei⸗ 
genden Hitler⸗Uniformen, welche deutlich die 
konzentrierte Tätigkeit der uns feindlichen Kräfte hnbo⸗ 


lieren Wir bemerken, daß zur Zeit der er Auhrüſtung der 
materiellen und moraliſchen Kräfte der polniſchen Nation 
die Hitler⸗Bewegung in Polen rückſichtslos 
einzudämmen iſt und daß die politiſchen Uniformen, 
weiche die patriotiſchen 
dem öffentlichen Anblick zu entfernen find. 


In Erwägung dieſes be ſchließen wir einſtimmig, eine 
Altion zwecks Ausrottung der Auswüchſe des deutſchen 
Hochmuts zu „ und bitten die Behörden und 
die Volksgemeinſchaft um Unterſtützung.“ 


Aaehnliches ſagte vor kurzem auch der ThornerKorps⸗ 
kommandeur General Thommee auf der Tagung der Re⸗ 
ſerve⸗Unteroffiziere in Inowroclaw, wobei er erklärte, 
daß „die deutſchen Aftermieter immer kühner 


ihr Haupt erheben“. 


aus.. 


lokalen Behörden“, das heißt alſo bei 


Gefühle der Polen beleidigen, aus 


Oplata pocztowa uiszczona ryczanem. 
— 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg 


in Norwegen. 


Oslo, 20. Oktober. In Norwegen fanden Wahlen 
zum Storting⸗Parlament ſtatt. 

Nach den bisher vorliegenden Teilergebniſſen it da⸗ 
mit zu rechnen, daß grundlegende Veränderungen in der 
Zuſammenſetzung des norwegiſchen Parlaments nicht ein⸗ 
treten werden. Ein abſchließendes Ergebnis iſt nicht vor 
Mittwoch vormittag zu erwarten. 

Es dürſten die Sozialdemokraten, die die 
größte Partei ſind, 2 neue Sitze gewonnen haben. Die 
Konſervativen haben auch einen Gewinn zu verzeichnen, 
während die Agrarier und die Liberalen verloren haben. 

Oslo, 20. Oktober. Die Zuſammenſetzung des 
Storthing wird ſich nach dem letzten Wahlergebnis wahr⸗ 
ſcheinlich wie folgt darſtellen: Arbeiterpartei wahr⸗ 
ſcheinlich 70 oder 71 Sitze (bisher 69), Konſervative 36 
(30), Liberale 23 (24), Agrarpartei 18 (23), kleinere 
Gruppen zwei oder drei Sitze gegenüber vier Sitzen 
bisher. N 


Oberſchleſiſche Bergnebeiterdelegatisn 
beim Für orgeminiſter. 


Geſtern wurde, wie angekündigt, die Delegation r 
oberſchleſiſchen Bergarbeiterverbände, beſtehend aus den 
Verbandsvertretern Stanczy, Kapuseinſti und Kot vom 
Miniſter für ſoziale Fürſorge empfangen. Die Delegier⸗ 
ten unterbreiteten dem Miniſter verſchiedene Forderrn⸗ 
gen, darunter vor allem die Forderung über die Verkür⸗ 
zung der Arbeitszeit. 


General Nydz - Smigly wird Marſchall. 


Wie der ſonſt gut informierte Warſchauer „Kurjer 
Czerwony“ meldet, ſoll der Generalinſpekteur der po ni⸗ 
ſchen Armee, General Rydz⸗Smigly, amUnabhängigkeils⸗ 
tage, dem 11. November, vom Staatspräſidenten zum 
Marſchall Polens ernannt werden. 


Volniſch⸗oeutſchen Wieiſchaſtsabtommen 
verlängert. 


Am Montag kam in Warſchau eine polniſch⸗deuiſche 
Vereinbarung über die Verlängerung des Wirtſchaftsab⸗ 
kommens zwiſchen Polen und Deutſchland bis zum 81. 
Dezember 1936 zuſtande. Die Vereinbarung iſt polni⸗ 
ſcherſeits vom Unterſtaatsſekretär Szembek und von deuk⸗ 
ſcher Seite vom Botſchafter von Moltke unterzeichne! 
worden. 


Volſchafter Naczynſti bei Eden. 

London, 20. Oktober. Der polniſche Botſchafter 

in London, Raczynſki, ſtattete heute dem Außenminiſter 

Eden eine Viſite ab. Beide Diplomaten hatten eine län- 

gere Unterredung über Fragen, die Polen und Groß, 
britannien intereſſieren. 5 


Der Terror in Danzig. 


Nun auch der ſozialiſtiſche Eiſenbahn⸗ und Haſenarbeiter⸗ 
Verband aufgelöſt. 


Danzig, 20. Oktober. Heute erſchienen im Lokal 
des ſozialdemokratiſchen Eiſenbahn⸗ und Hafenarbeiter⸗ 
Verbandes Beamte der politiſchen Polizei und erklärten, 
daß der Verband als „marxiſtiſche“ Organiſation ge⸗ 
ſchloſſen werde. Sie verluden ſämtliche Akten und die 
Kartothek des Verbandes und fuhren davon. Der Vor⸗ 
ſitende des Verbandes, Kaiſer, wurde verhaftet. 

Außerdem wurde in Zoppot der Vertrauensmann 
der ſozialdemokratiſchen Partei, Matſchos, unter der Ar 
klage der Verbreitung „unwahrer“ Behauptungen ie 
die Tätigkeit des Danziger Senats verhaftet. 


die Italiener müſſen im „eroberten“ Abeſſinien um jeden FJußbreit Boden kämpfen 


Nom, 20. Oktober. Wie aus Addis Abeba berichtet 
bird, hat die im Südweſten Abeſſiniens tätige Abteilung 
des Generals Geloſo den Gebirgsort Giabaſſere erobert. 
Der Kampf, der ſich hier zwiſchen der italieniſchen Abtei⸗ 
lung und den Truppen des Dedjak Abai abſpielte, dauerte 
6 Stunden und war ſehr erbittert. Es wurde vielſach mit 
blanker Waffe gekämpft. Der Dedjak Abai iſt bei dieſen 
Kämpfen gefallen. Die Italiener mußten um jeden Fuß⸗ 
breit Boden kämpſen. Zum Siege der Italiener haben 
vor allem Flugzeuge beigetragen, die die Abeffinier aus 
der Luft angriſſen und ihnen den Rückzug abſchnitten. 
Gegen den Angriff aus der Luft erwieſen ſich die Abeſſi⸗ 


Mit goldenen Kugeln. 
Wie Abeſſinien unterminiert wurde. 


Der ſchnelle Sieg Muſſolinis in Abeſſinien bedeutete 
für die Welt eine Ueberraſchung. Es war mit anderen 
Kampfzeiten und Schwierigkeiten gerechnet worden. Die 
Geheimniſſe des abeſſiniſchen Feldzuges, und vielleicht die 
weſentlichſten, werden jetzt wenige Monate nach der Cin⸗ 
nahme von Addis Abeba von einem der Hauptakteure ver⸗ 
öffentlicht. Der italieniſche Marſchall de Bono, der zu 


Kriegsbeginn der Generaliſſimus der italieniſchen Trup⸗ 
pen war, bis ihn Muſſolini zurückrief, weil es ihm zu 
langſam ging, hat ein Buch veröffentlicht, in dem ganz 
oſſenherzige Geſtändniſſe gemacht werden. Wir erfahren 
jetzt von de Bono, daß auch in dieſem Krieg mit goldenen 
Kugeln geſchoſſen wurde. 

Viele Monate vor Kriegsausbruch wurde, ſo erzählt 
der Herr Marſchall ganz offenherzig, bei der italieniſchen 
Geſandtſchaft in Addis Abeba ein Sonderdezernat für 
Beſtechung geſchaffen. Ein Offizier der Bergſalieri na⸗ 
mens Ruggero war ſein Leiter, wobei man nicht erfäyrt, 
welche hohen Verdienſte er beſaß, um gerade für dieſen 
Poſten prädeſtiniert zu ſein. Er hat mit Geld nicht ge⸗ 
ſpart, die Häuptlinge gegen den Negus aufgeputſcht und 
das Land in geſchickter Weiſe unterminiert. 

Es iſt das ewig alte Mittel der Kolonialkriege, nicht 
nur Soldaten aufzubieten, ſondern auch die Herrſchaft der 
Eingeborenenkönige von innen her zu ſprengen. Miſſo⸗ 
lini ſcheint, das geht aus de Bonos Memofren hervor, 
geglaubt zu haben, eine italieniſche Mobilmachung würde 


genügen, um die Unterwerfung des abeſſiniſchen Kaiſers 


herbeizuführen. Darin hat er ſich getäuſcht, in der Wirk⸗ 
ſamkeit des Goldes dagegen kaum, denn noch immer 
ſtürmt der mit Gold beladene Eſel die ſtärkſten Feſtungen. 


Abrechnung mit Hitlers „Nein Kampf“ 


Aus der Rede Thorez' in Straßburg. 


Aus der Rede, die der franzöſiſche Kom⸗ 
muniſtenführer Maurice Thorez in Straß⸗ 
burg hielt, und die zu der deutſchen Entrüſtungs 
kampagne den Vorwand gab und ſogar zu 


einem Proteſtſchritt führte, veröffentlichen wir 
den auf Deutſchland bezüglichen Teil 
im Wortlaut nach dem Abdruck in der „Hu⸗ 


manite“: 

„Niemand kann Deutſchlands Kriegs vorbereitungen ab⸗ 
leugnen. Hitler hat in ſeiner letzten Rede — ihr habt ſie 
geleſen, ihr habt davon gehört — proklamiert, daß die 
Demokratie nur eine Lüge ſei, daß er die Demokratie 
haſſe. 

Wir Kommuniſten haben umſomehr das Recht, gegen 
die Gefahren zu proteſtieren, die man unſer Volk lau⸗ 
fen läßt, weil wir nie aufgehört haben, unſere Zu⸗ 
neigung zum deutſchen Volke zu bekunden. 
Mit Gefahr für unſere eigene perſönliche Freiheit hoben 
wir 1923 unſere brüderlichen Gefühle für das deutſche 
Volk bekräftigt. Wir wiſſen nur zu gut, was das deut⸗ 
ſche Volk für den Fortſchritt der Menſchheit geleiſtet hat. 
Wir kennen und ehren ſeine Denker, ſeine Gelehrten, ſeine 
Schriftſteller: einen Gutenberg, der hier in Straßburg 
die Buchdruck⸗Kunſt erſand; einen Thomas Münzer, der 
1525 die Mühlhäuer Republik begründete; einen Goathe, 
der die Freiwilligen von Valmy bewunderte; einen Schil⸗ 
ler, den Verfaſſer des „Wilhelm Tell“; einen Heinz, 
Freund Frankreichs, der ſeinen letzten Schlaf dort auf 
dem kleinen Montmartre⸗Friedhof ſchläft; einen Marx 
und Engels, Begründer unſerer Theorie, des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sozialismus; einen Bebel und einen Liebknecht; 
einen Einſtein, jenen großen Gelehrten, der feiner dent⸗ 
ſchen Staatsangehörigkeit beraubt wurde; einen Thäl⸗ 
mann, proletariſchen Kämpfer, bedroht vom Henkersbeil 
Wir jungen Franzoſen, die gebebt haben über den Seiten 
von Romain Rolland, wir bewahren Olviers Liebe für 
den unſterblichen Jean⸗Chriſtophe im Herzen, wir ſtrecken 
weiter unſere Hand dem deutſchen Volke entgegen, un 
gemeinſam für den Frieden in der Welt zu arbeiten. 

Aber Hitler iſt „Mein Kampf“. 
Vor mir liegt die Original⸗Ausgabe von 1935, mit einer 
Auflage von zwei Millionen Stück. Ich leſe auf Seite 
699 — entſchuldigt bitte die Mängel meiner deutſchen 
Ausſprache: „Denn darüber muß man ſich vollſtändig klar 
werden: der unerbittliche Todfeind des dent⸗ 
ſchen Volles iſt und bleibt Frankreich —“ und 
Hitler fährt fort: „... Ganz gleich, wer in Frankroich 
regierte oder regieren wird, ob Bourbonen oder Jakobi⸗ 
ner, Napoleoniden oder Bürgerliche, Demokraten, Keeri⸗ 
kale, Republikaner oder rote Bolſchewiſten. Der Tod⸗ 
feind iſt und bleibt Frankreich.“ Dieſe Verſicherung fin⸗ 
det ſich noch einmal auf Seite 704. In drei Sätzen drei 
Verſicherungen: Todfeind, fürchterlichſter Feind, Erbfeind 
Allerdings ſucht auf dieſer Seite Hitler einen Vorwand 
vorzubringen: das ſei, weil unſer Volk „zunehmend ver⸗ 
negere, und durch die Unterſtützung der Juden die 
weiße Raſſe in Europa gefährde.“ Weiter, auf Seite 
730, behauptet Hitler, in unſerem Lande mache das Ein⸗ 
bringen der Neger fo raſche Fortſchritte, daß man talſäch⸗ 
lich von der Entſtehung eines afrikaniſchen Staatsgebil⸗ 
des auf europäiſchem Boden ſprechen könnte. Aber wir 
knnen die Würde unſeres Volles nicht beſchimpfen laſſen, 
dieſes Volkes, daß in ſeiner ruhmreichen Vergangenheit 


ſrviel Beweise feines Eifers für die Sache des Friedens 


und der Freiheit zu geben wußte. 


Hitler ſchreibt auf Seite 757: „Der Todfeind unſe⸗ 
res Volkes iſt Frankreich ... Kein Schritt, kein Verzicht 
ſoll uns unmöglich erſcheinen, wenn wir die Möglichkeit 
haben, ſchließlich unſeren wütendſten Feind 
niederzuſchlagen.“ 

Auf Seite 765 ſchreibt Hitler: „Ein zweiter 
Krieg wird kommen... Man muß im voraus 
Frankreich ſo gut iſolieren, daß dieſer zweite Krieg nicht 
wieder ein Kampf Deutſchlands gegen die ganze Welt iſt, 
ſondern eine Verteidigung Deutſchlands gegen das den 
Weltfrieden ſtörende Frankreich.“ 

Hitler ſchreibt auf Seite 765: „Ich bin feſt davon 
überzeugt, daß dieſer zweite Fall einmal ſo oder ſo kom⸗ 
men muß und kommen wird.“ Und auf Seite 766 ſchreidt 
Hitler: „Allerdings unter der Vorausſetzung, daß Deutſch 
land in der Vernichtung Frankreichs wirklich nur ein 
Mittel ſieht, um danach unſerem Volke an anderer Stelle 
die mögliche Ausdehnung geben zu können.“ 

Muß es dieſe Ausdehnung auf Koſten unſeres Vol⸗ 
ies erlangen? Und um den Preis eines ſchreckeichen 
Krieges? 

Das iſt es, was die Elſäſſer kennen lernen zu laſſen 
ich das Recht und die Pflicht hatte. Das iſt es, was man 
kennen muß, um die Kampagnen richtig beurteilen 
zu können, die den Vernichtungskrieg gegen 
Frankreich vorbereiten. Umſo mehr iſt es bas, 
als die Ueberſezung dieſes Buches ins Franzöſiſche un⸗ 
terſagt worden iſt, auf Verlangen Hitlers, der dazu vor 
franzöſiſchen Richtern einen Prozeß angeſtrengt und ge⸗ 
wonnen hat. 

Indeſſen, wir wollen uns ſogar mit Hitler verſtän⸗ 
digen. Aber wir mollen uns mit ihm im Rahmen des 
Völkerbundes ausſprechen. Berlin jedoch will nicht zuge⸗ 
ben, daß der Frieden unteilbar und die Sicherheit kollek⸗ 
tin iſt. Man will ungeſtraſt den Angriff auf jeden beliebi⸗ 
gen Punkt Europas entſeſſeln können. Aber das tragiſche 
Beifpiel von 1914 zeigt, daß, wenn unglücklicherweiſe der 
Krieg irgendwo ausbricht, ganz Europa in den Ktieg ger 
ſtürzt und damit die ganze Welt in die Kataſtrophe ge: 
ſchleudert werden würde. 


— —— 


Thorez ins Konzentrationslager — 
fordert Mofenberg. 


Berlin, 20. Oktober. Alfred Roſenberg hielt in 
Saarbrücken zum Abſchluß der fag nennen, Kulm woche⸗ 
eine Rede, in der er einleitend unter Anſpielung auf die 
beigiſche Neutralitätserklärung heftig gegen den franzö⸗ 
ficheruffiichen Pakt polemiſierte. Der Hauptteil der Ars⸗ 
führungen Rbſenbergs brachte neue Ausfälle gegen die 
belannte Rede des kommuniſtiſchen Abgeordneten Thorez 
in Straßburg. Roſenberg erklärte: 


„In den deutſchen Konzentrationslagern ſind die 
Verräter am deutſchen Weſen, die unverbeſſerlichen Ver⸗ 
brecher und diejenigen eingeſperrt, die für einige Franks 
oder Rubel zum Verrat deutſcher Lebensintereſſen bereit 
ſind. Wenn Herr Thorez dieſe Leute als ſeine Verbünde⸗ 
ten anſieht, fo find wir mit ihm ganz einig, denn wir 
kennen den Charakter der kommuniſtiſchen Führer. Zum 
Heile Frankreichs aber könnten wir nur wünſchen, daß 
die Thorez und Konſorten, ebenſo wie die anderen Ver⸗ 
brecher oder Halbverbrecher, in franzöſiſche Konzentra⸗ 
tionslager verbannt würden 


Schwere Kämpfe in Abeſſinjen. 


Antworten zur 5⸗Mächtelonferenz. 


London, 20. Oktober. Im engliſchen Außenoamt 
wurde am Dienstag beſtätigt, daß dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Sir Eryk Drummond, die Antwort der 
italieniſchen a are auf die engliſche Note hinſichtlich 
einer neuen 5⸗Mächte⸗Konferenz überreicht worden ift. 
Die Note werde auf dem Luftwege nach London gebracht 
und hier überſetzt und geprüft werden. Ueber ihren In⸗ 
halt könne daher im Augenblick noch nichts mitgeteilt 


— 


Bei dieſer Gelegenheit wurde darauf hingewiesen, 
daß nunmehr Frankreich, Deutſchland und Italien ihre 
Antworten erteilt haben und daß nur noch die Antwort 
Belgiens ausſtehe. Wann die belgiſche Antwort zu er⸗ 
warten ſei, ſtehe noch nicht feſt. Es wird jedoch hervor⸗ 
gehoben, daß eine ſolche Antwort keineswegs durch die 
Erklärung König Leopolds überflüſſig geworden ſei. So⸗ 
bald fie vorliege, würden die vier Antworten gemein ſam 
geprüft werden. Erſt dann werde ſich England über feine 
Stellungnahme ſchlüſſig werden. 8 


Die Rede des belgiſchen Königs. 
Sazialiſtiſche Schlußfolgerungen. 


Brüſſel, 20. Oktober. Das Präſidium des Gene: 
raltats der Sozialiſtiſchen Partei Belgiens trat Sonn⸗ 
abend nachmittag in Brüſſel zuſammen und formulierte 
jolgende Schlußfolgerungen aus der Rede des Königs 
Leopold: 

1. Ein Ausſcheiden Belgiens aus dem Völkerbund 
kommt nicht in Frage. 

2. Das bedeutet Treue Belgiens zur kollektiven 
Sicherheit. 

3. Alle gegenwärtigen Verpflichtungen Belgiens blei⸗ 
ben beſtehen. 

4. Nichts läßt die Annahme zu, daß die belgiſche 
Regierung die Anlage von Befeſtigungen an den nicht⸗ 
bedrohten Grenzen beabſichtigt hat. 


Nach dem Terror wiriſchaftlicher Bontoti 
Die nene Kampfesmethude der Araber. 


Jexuſalem, 20. Oktobet. Nach der Einſtellung 
der Terroraktion durch die Araber, die zum großen Teil 
gegen die britiſchen Behörden gerichtet war, hat fetzt eine 
ſcharfe wirtſchaftliche Bonkottaktion der Araber die 
Juden eingeſetzt. In Jeruſalem wurden neben bischen 
Geſchäften arabiſche Wachen aufgeſtellt, die Araber vom 
Einkauf in dieſen Geſchöften zurückhalten. Auch werden 
arabiſche Kaufleute, die ihre Einkäufe in jüdischen roh: 
handlungen tätigen, verfolgt. 


Die religiöfen Unruhen in Bomba 
unterdrückt 


Scharſe Maßnahlen der britiſchen Behärben, 


London, 20. Oktober. Dem rückſichtsloſen Durch⸗ 
greifen der Bombayer Polizei iſt es gelungen, die veligiö⸗ 
ſen Unruhen völlig niederzuſchlagen. Ueber die Maßnah⸗ 
men der Polizei berichtet Reuter, daß dieſe ganze Skudt⸗ 
viertel abgeriegelt und Hunderte von Perſonen verhaftet 
habe. Sie laſſe durch die gefährdeten Stadtteile morgens 
und abends ſchwerbemaffnete Militärſtreiſen und Panzer 
magen patrouillieren. Die engliſchen Behörden ſind da 
her der Anſicht, daß Ruhe und Ordnung in Bombay wie⸗ 
derhergeſtellt ſei und daß nunmehr keine weiteren Geſah⸗ 
ren beſtünden. Ein Teil der Läden hat wieder geöffnet, 
ebenſo haben die Bauarbeiter ihre Arbeiten wieder auf⸗ 

ommen. 

Eine amtliche n der Polizei Sejogt, daß dei 
den Unruhen insgeſannt 58 Perſonen getötet mehr als 
500 verletzt worden ſeien. An 60 an den Unruhen betei⸗ 
ligten Indern wurde die Verurteilung zur Auspeit⸗ 
ſchung vollſtreckt. f 


Reattionäre Bauernkundgebung in Paris 


Paris, 20. Oktober. In der Pariſer Großmarlt⸗ 
halle veranſtalteten ber Bauernführer Dorgeres und feine 
Anhänger eine Kundgeburg bei der es zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen kam. Dorgeres und 112 Bauern wurd 
vorübergehend in Haft genommen. Die Strafprotokolle 
gegen Dorgeres und ſeine Anhänger ſind vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter unterzeichnet worden. 


Eſſenbahnerinnen ſtürmen Eiſenbahnzug 


Neuyork, 20. Oktober. Wie aus Minden im 
Staate Louiſiana gemeldet wird, überfielen mehrere krn⸗ 
dert ſtreikende Eiſenbahnarbeiterinnen einen auf dem 
dortigen Bahnhof zur Waſſeraufnahme haltenden Schnell⸗ 
zug der Strecke New Orleans Shreveport und mißhan⸗ 
delten den Lokomotivführer, den Heizer und den Schaffner 
des Zuges. Dem Bahnhofsvorſtand, der dieſen Ausſchrei⸗ 


tungen Einhalt gebieten wollte, wurden die Kleider vom 


Leibe geriſſen. Schließlich wurde das geſamte Zugperſo 
nal von den Frauen in den naheliegenden Wald gejac 
und die Fahrgäſte des Zuges wurden zum Ausſteigen gr 


zw . 
Im Verlaufe ihres ſchon ſeit 3 Wochen andauernden 
Streikes haben die ſtreilenden Arbeiterinnen bereits dre 


| Züge geſtürmt und eine Eiſendahndrücke niedergebrar n. 


4 
i 


1 2 4 
>" "ill (1) Aula Aa 


Ar. 289 


Ausbreitung des Lohnablommens 
in der Trilotinduſtrie. 


f Seinerzeit wurde in der ſogenannten organiſierten 
Trikotinduſtrie ein Lohnabkommen geſchloſſen, beſſen 
Dauer aber dadurch bedingt war, daß auch die nichtorga⸗ 
niſierten Unternehmer dem Abkommen beitreten. Die 
diesbezüglichen Bemühungen wurden vom Arbeitsinſpek⸗ 
torat geführt. Nunmehr iſt das Abkommen von 36 nicht⸗ 
organiſierten Trikotfabrilanten unterzeichnet worden. 
Damit iſt die Lohnfrage in der geſamten Trikotinduſtrie 
geregelt und das früher unterzeichnete Abkommen beſteht 
weiter. 


Arbeiter von Ejtingon fordern 12 000 Zloty Nachzahlung 
In der Fabrik von Ejtingon, Dowborczykow 30, 
ſind die Arbeiter mit der Forderung hervorgetreten, ihnen 
den Lohn für das Putzen der Maſchinen nachzuzahlen. 
Die Geſamtforderung der Arbeiter beläuft ſich auf 12 000 
Zloty. Zweimal war in dieſer Angelegenheit bereits eine 
Konferenz im Arbeitsinſpektorat angeſetzt, doch kan es 
bisher noch zu keinen Verhandlungen. Der Arbeitsinſpek⸗ 
tor hat die nächſte Konferenz für den 24. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. b 


— 


Vorübergehende Inhaftierung eines jugendlichen 
Bundiſten. | 


Am vergangenen Sonnabend iſt der Sohn des be⸗ 
kannten Lodzer Führers des Bund, Motel Zelmanowicz, 
verhaftet worden. Der Verhaftete iſt führendes Mitglied 
der Jugendorganiſation „Zukunft“. Nach dreitägiger Un⸗ 
terſuchungshaft wurde Zelmanowicz am Dienstag aus der 
Haft entlaſſen. Der Grund feiner Verhaftung iſt unde⸗ 
lannt. (p) * 


— 
kur 


llebernahme eines nuen Schulgebäudes. 

Geſtern wurde ein neues Schulgebäude in der Po⸗ 
przeczua 11, das für Schulzwecke ſpeziell hergerichtet und 
von der Stadtverwaltung gemietet wurde, feierlich über⸗ 
nommen. Der Feier wohnten Vertreter der Stadtverwal⸗ 
tung und des Schulinſpektorats bei. In dem Gebäude, 
das 7 Klaſſenräume, einen Turnſaal ſowie alle erforder: 
lichen Nebenräume umfaßt, wird die Schule für geiſtig 
zurſickgebliebene Kinder, die ſich bisher im Haufe Rzgow⸗ 
sta 76 befand, untergebracht werden. 


Die Haus: und Treppenflure entſprechend beleuchten. 
Es wurde ſeſtgeſtellt, daß viele Hausbeſitzer aus 
Sparſamkeitsgründen die Beleuchtungskörper in den 


Haus⸗ und Treppenfluren erſt längere Zeit nach Eintre⸗ 


ten der Dunkelheit anzünden bezw. dieſe nur  ungenit- 


gend beleuchten. Im Zuſammenhang damit haben die 


Verwaltungsbehörden den Polizeiſtellen Anweiſung ge⸗ 
geben, entſprechend der Verordnung des Herrn Wojewo⸗ 
den darüber zu wachen, daß die Torwege, Haus⸗ und 
Treppenflure in den Häuſern, Aborte uſw. mit dem Cin⸗ 
tritt der Dunkelheit bis 23 Uhr, d. h. bis zur Schließung 
der Torwege in genügendem Maße beleuchtet ſind. Zu⸗ 
widerhandlungen ſind zu beſtrafen. 


Einſchreibung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des Jahr 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 165, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
3. Polizeikommiſſariat wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben T, U und W beginnen, ferner diejenigen 
aus dem 10. Kommiſſariat mit den Buchſtaben A bis F. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Ber 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 


Einbruch in ein Pelzwarengeſchäft. 

Geſtern nachmittag drangen Diebe, nachdem ſie oon 
einem jüdiſchen Betſaal aus ein Loch durch die Mauer ge⸗ 
ſchlagen hatten, in das Pelzwarengeſchäft von Szwarc⸗ 
man, Plac Wolnosci 3, ein. Den Einbrechern fielen ver⸗ 
ſchiedene Felle und Pelzwaren im Werte von 7000 Ztoty 
in die Hände. Sie konnten mit ihrer Beute unbehelligt 
entkommen. Die Polizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. ** N wi 
Ein Wüſtling in Haft genommen. mie 

Das Dienſtmädchen G. K., 23. Jahre alt, meldete 
der Polizei, daß es von ſeinem Arbeitgeber, dem Sattler 
Jan Kurela, Rzgowſka 17, vergewaltigt worden ſei. Als 
außer den beiden niemand zu Hauſe war, ſchloß Kureſa 
die Tür ab und tat dem Mädchen Gewalt an, da es ſich 
ihm freiwillig nicht ergeben wollte. Der Wüſtling wurde 
ſeſtgenommen. f 1 


Zwei Frauen unternehmen Selbſtmordverſuch⸗ 


In der Wohnung ihrer Eltern im Haufe Kujamjla 1 


unternahm die jährige Stefania Bednarek einen Seibſt 
mordverſuch, indem fie Salzſäure trank. Das lebens⸗ 
müde Mädchen wurde von der Rettungsbereitſchaft einem 
Krankenhauſe zugeführt. Liebeskummer iſt die Urſache.— 
Gleichfalls aus Liebeskummer unternahm die Wladyſlawa 
Ramuſiak, Ryſownicza 47, einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
dem ſie Karbol trank. Die Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte fie ins Rabogsdäsier Krantenau s | 


Bollpeitung — Mitiinod;, den 21: Oktober 1936. 


Lodzer Tageschronil. 


Ziegel, 


wie Verbandszeug, Desinſektionsmittel, 
Jahnputzmittel, Benzin, Terpentin uſw. 


chungen ergaben, daß in der Firma 


Scharfe Breislontrolle durch die 
Stadtitaroftei. 
Anordnungen gegen den Preiswucher. 

Im Zusammenhang mit der Aktion zur Verhütung 
einer Panik bezüglich der Preiſe für Artikel des erſten Be⸗ 
darfs bringt die Stadtſtaroſtei durch unſere Vermittlung 
zur öffentlichen Kenntnis, daß in allen Geſchäften und 
Verkaufsläden Preisliſten ausgehängt werden müſſen, 
wobei die Preiſe in einer vollen Maßeinheit, d. h. für 
ein ganzes Kilo oder einen Liter angegeben ſein muß. 
Dieſe angegebenen Preiſe müſſen den verpflichtenden 
Preiien entſprechen. 

Im Zuſammenhang damit hat die geſamte Lodzer 
Polizei geſtern Inſtruktionen über eine in den Liden 
durchzuführenden Preiskontrolle erhalten. Mit der Kon⸗ 
trolle wurde bereits geſtern begonnen, wobei nicht nur 
die Preiſe für Nahrungsmittel, ſondern auch für Kohle, 
Woll⸗ und Baumwollwaren, Kolonialwaren uſw. geprüft 
werden. In Fällen, daß höhere Preiſe als die amilich 
ſeſigeſeten oder die üblichen Marktpreiſe gefordert wer⸗ 
den, wird gegen den betreffenden Ladenbeſitzer ein Proto⸗ 
koll verfaßt, worauf dieſer gleich am darauffolgenden 
Tage ſich vor dem Staroſteigericht zu verantworten haben 
wird. Der Herr Stadtſtaroſt hat geſtern perſönlich nach⸗ 
geprüft, ob dieſe Anordnung auch überall mit der erfor⸗ 


derlichen Energie durchgeführt wird. Dieſe Preiskon⸗ 


trolle wird für die nächſte Zeit täglich geführt werden. 


Welche Attilel unterliegen ber. Preisveröffentlichung? 


Die Stadtſtaroſtei veröffentlicht eine Liſte der Wa⸗ 
ren, die als Artikel des erſten Bedarfs gelten und deren 
Preiſe veröffentlicht werden müſſen: Getreide aller Art, 
Mehl, Gebäck aller Art, Grützen, Kartoffeln, Gemüſe, 
Hülſenfrüchte, Butter und Eier, Fiſche, Fleiſch, Wurſt und 
Geflügel, inländiſches Obſt und Zitronen, Kolonialwaren 
aller Art, Speiſen und Getränke (mit Ausnahme von 
Wein und Schnaps) in den Reſtaurants. 

Außerdem unterliegen noch der Preisveröffentlichung: 
Manufakturwaren aller Art, wie Woll⸗ und Baumwoll⸗ 
ſtoffe, fertige Kleidung, Wäſche, Hüte und Mützen, Schuh: 
werk, Galanteriewaren; Kohle, Holz und anderes Heiz⸗ 
material; Naphtha, Brennſpiritus und andere Beleuch⸗ 
tungsſtoffe; Viehfutter; Baumaterialien aller Art, wie 
Kalk, Zement, Eiſenwaren, Glas uſw.; Haus⸗ 
Wirtſchaftsgegenſtände, wie Geſchirr aller Art, Meſſer, 
Gabeln, Löffel, Zwirn, Waſchſeife, Schuhpaſta, Soda 
uſw.; ausgefertigtes und unausgeſertigtes Leder; Schul⸗ 
gegenſtände, Papier⸗ und Schreibwaren; Apothekerwaren, 

Zahnbürſten, 


| vie Mikbeäude in der Firma 
»Unſon Lextile“ 


Der Lagerberwalter umd 9 Gehilſen auf der Anklagebant, 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht fanden geſtern die 
ſeinerzeit aufgedeckten Mißbräuche und Diebereien in der 
Firma „Union Textile“, Wolezanſka 219, ihr Nachſpiel. 
Der Anklageſchrift zufolge ſtellt ſich die Angelegen⸗ 
heit wie folgt dar: Am 12. Auguſt 1935 erfuhr der Be⸗ 
amte der Unterſuchungspolizei Babecki, daß die Trans⸗ 
portunternehmer Chaim David Koſowſki und Jakob Bom 
gart mit Hilfe ihrer Fuhrleute Staniſlaw Komoromif: 
und Jan Zawadzki von einem für die Firma „Union 
Textile“ beſtimmten Transport Rohwolle mehrere Ballen 
Wolle geſtohlen und dieſe an drei verſchiedene Stellen 
untergebracht hätten. Die geſtohlene Wolle wurde ſpä⸗ 


ter an Henoch Szule, Pomorfka 35, und Srul David War 


szawſki, Petrikauer 17, verkauft. Angeſtellte Unterſu⸗ 
0 „Union Textile“ 
ſchon ſeit vier Jahren ſyſtematiſch geſtohlen wird. Die 
Diebſtähle wurden beim Transport der Wollballen von 
Bahnhof nach der Fabrik ausgeführt, wobei die Fuhr⸗ 
leute, die die Ballen verſchoben, mit dem Lagerverwalter 
ber Fabrik, Felix Janiec, in Uebereinſtimmung geweſen 
ſind. Es wurde nun eine Kontrolle des unter Leitung 
von Janicz ſtehenden Wollagers durchgeführt, wobei es 
ſich ergab, daß 36 Ballen fehlten. Janicz war hierfür 
verantwortlich, denn ſeine Aufgabe war es, alle einge⸗ 
gangenen Ballen zu prüfen und mit einer ihm zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Verſandliſte der ausländiſchen Woillfir⸗ 
men zu vergleichen. Die weitere Unterſuchung ergab 
außerdem, daß als Janicz in der Zeit zwiſchen dem 15. 
Juni 1935 und 3. Juli 1935 in Urlaub war, dieſer von 
dem Meiſter der Sortierungsabteilung Alfred Kiepe ver⸗ 


Wer Bücher liest 
| wird Mitglied | 
| der Bücherei „Fortſchritt“! 
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treten wurde und gerade in dieſer Zeit größere Mängel 
im Magazin eingetreten ſind. 


Der Wert der auf dieſe Weiſe geſtohlenen Wolle 
konnte nicht genau feſtgeſtellt werden, wurde daher auf 
25 000 Zloty abgeſchägt. N b 

Im Ergebnis der Unterſuchung wurden alle zehn in 
die Affäre verwickelten Perſonen, und zwar der Lager⸗ 
verwalter Janicz ſowie Kiepe, die Expediteure Kofowſki 
und Bomgart, deren Fuhrleute Komorowſki und Za⸗ 
wadzli, und ſchließlich Idel Szmalewicz, Srul Daoid 
Warszawſki, Henoch Szule und Hersz Widawſki als Heh⸗ 
ler zur Verantwortung gezogen. 


Zu der geſtern begonnenen Gerichtsverhandlung wur 
den 35 Zeugen vorgeladen. Die vom Gericht vernom⸗ 
menen Angeklagten leugneten ſämtlich jede Schuld und 
erklärten, mit irgendwelchen Mißbräuchen nichts gemein 
zu haben. Es wurden dann noch einige Zeugen vernom⸗ 
men, doch konnte die Verhandlung geſtern wegen der vor⸗ 
gerückten Zeit nicht beendet werden und wurde auf heute 
vertagt. 


das Schneckentempo der Netiungs⸗ 
bereitſchaft der Sozial verſicherungs anſtalt 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht wurde jetzt wieder 
eine Zivilklage gegen die Lodzer Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt um die Zuerkennung einer Entſchädigung in Höhe 
von 10 000 Zloty verhandelt. Die Klage wurde von einer 
gewiſſen Cecylja Bitner, wohnhaft Staro⸗Sikawſka 19, 
eingebracht. Die Klägerin wurde im November 1931, 
ais fie noch in Chojuy wohnte, von Geburtswehen beſal⸗ 
len. Man rief die Rettungsbereitſchaft der Sozlalser⸗ 
ſicherungsanſtalt herbei, die aber erſt, nach ſage und 
ſchreibe, 10 Stunden eintraf. Und zwar rief man dieſe. 
um 22.30 Uhr an, während ſie erſt am nächſten Tage um 
8.30 Uhr früh eintraf. Nicht genug damit, blieb der Wa⸗ 
gen der Rettungsbereitſchaft wenige Meter vor dem Hauſe 
der Bitner im Schlamm ſtecken, und der Arzt Dr. Klucz⸗ 
lowa, ſtatt das Stückchen Weges zu Fuß zu gehen, um 
ſchneller zur Kranken hinzukommen, wartete ſeelenrühig, 
bis der Wagen aus dem Schlamm gezogen wurde und 
fuhr erſt dann mit demſelben weiter. Die Kranke heite 
infolge des langen Ausbleibens der ärztlichen Hilfe einen 
Blutſturz erlitten, wodurch ihre Geſundheit ſtark gelitten 
hatte, jo daß fie heute vollkommen unfähig zur Arbeit iſt. 
Sie klagte daher die Sozialverſicherungsanſtalt wegen 
Verſchuldung der Arbeitsunfähigkeit auf die Entſchädi⸗ 
gungsſumme von 10 000 Zloty. Das Gericht, das die 
Klage verhandelte, beſchloß, Sachverſtändige zu berufen, 
die den Grad der Arbeitsunfähigkeit der Klägerin unter⸗ 
ſuchen ſollen. Die Verhandlung wurde aus dieſem Grande 
vertagt. ö f a 

Untermieter als Heiratsſchwindler. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
28jährige Icek Lechowitzer wegen Heiratsſchwindels zu 
verantworten. Der Genannte war bei einer Lifkin in 
der Rzgowſka 7 als Untermieter wohnhaft. Lechowitzer 
lnüpfte mit der Tochter der Lifkin, Chana, nähere Ve⸗ 
ziehungen an und verſprach ihr ſchließlich die Ehe. Er 
lockte in der Zwiſchenzeit von der Chana Lifkin 800 Zloty 
heraus, angeblich, um eine Tiſchlerwerkſtatt, die beiden 
nach der Verheiratung als Erwerbsquelle dienen follte, 
einzurichten. Nachdem Lechowitzer das Geld aber Jatte, 
waren ſeine Gefühle zu der Chana Liflin erkaltet, und 
bald zog er auch aus dieſer Wohnung aus. Die Betro⸗ 
gene erſtattete bei der Polizei Anzeige. Jeek Lechowitzer 
wurde nun wegen Heiratsſchwindels zur Verantworzung 
gezogen. Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


—— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Krhane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
jfi, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſti, Rokicinſla 53, Skwar⸗ 
czynſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 50. 


— — 


Vom Büchertiſch. 

Oktoberheſt des „Der Kampf“. Das Oktoberheft der 
Juternationalen Revne „Der Kampf“ (Prag) hat einen 
beſonders reichen Inhalt, aus dem wir folgende Beiträge 
hervorheben: 

Der franzöſiſche Abgeordnete Jean Zyromſky, der 
ſoeben aus dem Parteivorſtand der franzöſiſchen ſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei wegen der Haltung der Regierung in der 
Spanienfrage ausgetreten ift, ſchreibt über „Die Ersig- 
niſſe in Spanien“ und die Neutralität des Kabineits 
Blum. Die ſoziologiſchen Hintergründe der „Spaniſchen 
Revolution“ legt Robert Werner dar. Stefan Mahler 
(Wien) veröffentlicht einen „Brief an einen Kommuni⸗ 
ſten“ in dem er die augenblickliche Politik der kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei in Europa behandelt. Otto Bauer gibt 
„Grundſätzliches zu den Hinrichtungen in Moskau“. Ger⸗ 
hard Frank gibt ein Bild des eben verſtorbenen Ge ehr⸗ 
ten und Sozialpolitikers Julius Tandler, des Menſchen 
und des Sozialiſten. Georg Kollmann legt die Rolle der 
modernen ſozialiſtiſchen Dichtung in der Propagando 
dar. Dazu die in jeder Nummer erſcheinenden Rund⸗ 
ſchauartikel. Preis einer Nummer Schweizer Franc 0.80 


Ju beziehen durch den Verlag, Prag IL, Lützoma 37. 


Oberſchleſien. 


Der Kampf gegen den Faſchismus. 


Am 15. und 16. Oktober nahm in zwei gutbeſeichten 
Migliederverſammlungen der DS ap in Siemiano⸗ 
witz und Groß⸗ Kattowitz Genoſſe Kowoll zur 
politiſchen Lage in Polen Stellung und den Folgerungen, 
die ſich aus dem ſozialiſtiſchen Wahlerfolg 
in Lodz ergeben müſſen. 

Eingangs betonte Genoſſe Kowoll, daß die Todzer 
Arbeiterſchaft durch ihre Geſchloſſenheit im Kampf gegen 
den polniſchen Faſchismus gezeigt habe, daß man nicht 
erſt laut nach einer „Volksfront“ rufen, ſondern Ein⸗ 
heitsaktionen verwirklichen ſoll. Das Echo, welches die 
Lodzer Wahlen weit über die polniſchen Landesgrenzen 
hinaus gefunden haben, beweiſt, daß der Erfolg in erſter 
Linie dem einheitlichen Wollen des Proletariats zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. In dieſem Sinne müſſen wir deutſche Ar⸗ 
beiter insbeſondere dieſes einheitliche Vorgehen begrüßen, 
wofür ja der Bielitzer Bezirk der Partei immer ein Mu⸗ 
ſter geweſen iſt und wo ſich gerade in den lezten Monaten 
ein gewaltiger Erfolg der Arbeiterſchaft in gewerlſchaft⸗ 
licher Hinſicht gezeigt hat. Freilich werden uns freiwe lig 
keine Zugeſtändniſſe gemacht, aber auch wir haben nach 
dem beiſpielloſen Verſagen des herrſchenden Syſtems 
keine Urſach, nach dorthin Konzſſionen zu machen, wie es 
im kommenden großen nationalen Lager Polens gefor. ert 
wird, welches die Bürger in zwei Klaſſen ſcheiden will. 
So wie die Sanatoren einen Bankrott mit ihrer mora'i⸗ 
ſchen Sanierung erzielt haben, wird es jedem anders ge⸗ 
arteten Regierungsſyſtem in Polen ergehen, welches nicht 
bereit iſt, durch Neuwahlen auf demokratiſcher Grundlage 
dem Volk die Mitbeſtimmung im Staate zu gewährleiſien 
Wer ſich dieſer Erkenntnis verſchließt, iſt der eigentliche 
Staatsfeind; dies muß immer deutlicher gejagt werden. 
Eine beiſpielloſe Hetze geht gegen die ſpanichen Kämpfer 
durch die Welt man verſucht auch die franzöſiſche Volls⸗ 
front in Mißkredit zu bringen, ein Zeichen mehr für die 
internationale Arbeiterklaſſe, daß ſie auf dem richtigen 
Wege iſt und daß der Fachismus alles verſucht, um ſie im 
ſpaniſchen Bürgerkrieg niederzuringen. Die ſpaniſchen 
Milizen kämpfen um die Freiheit Europas, um die Wie: 
dergeburt der politiſchen Arbeiterbewegung in den Län⸗ 
dern, wo der Faſchismus in den verſchiedenſten Formen 
herrſcht. In dieſem gewaltigen Kampf muß die Arbeiter 

klaſſe der Siurmtrupp auf geiſtigem und wirtſchaftlichem 
Gebiet ſein, damit die Saat des Sozialismus aufgeht 
und die Welt Frieden, Brot und Freiheit allen Menſchen 
gewähren kann. 

Den Ausführungen des Redners folgte eine ebenſo 
rege, aber auch ſehr kritiſche Diskuſſion, wobei insbeion⸗ 
dere der ſogenannte Neutralitätspakt als ein Verbrechen 
gegen die ſpaniſche Arbeiterklaſſe betrachtet wurde. In 
beiden Verſammlungen wurde lebhafter Proteſt gegen 
die Gewaltmethoden der Danziger Nazis 
erhoben und ben Freiheitslämpfern auf dem Boden der 
nicht mehr freien Stadt Danzig die größte Sympathie 
ausgesprochen. Verſagen jetzt Polen und der Völker⸗ 
hund, fo darf man ſich nicht wundern, wenn den Berliner 
Machthabern auch der Appetit auf polniſche Gebiete 
wählt, In Gemeinſchaft mit der polniſchen Arbe'ter⸗ 
klaſſe gilt es, alle llaſſenbewußten Proleten zu organiſte⸗ 
ren, um auch in Polen die Bedingungen zu ſchaffen, die 
die Arbeiter⸗ und Bauernregierung durch unbeeinflußte 
Neuwahlen ans Ruder bringen ſoll. 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(38. Fortſetzung) 


Jetzt, da er Ellen gegenüberſaß, ſtierte er unruhig 
zerlegen auf die Preiskarte. Sein ſchmales Geſicht war 


jetzt wieder einmal beinah kränklich weiß. 

„Sie ſind ſeit einigen Tagen merkwürdig verändert, 
Zernd Caßſer. Es tut mir weh. Wollten wir nicht Ka⸗ 
meraden ſein?“ 

Die mutige Art des Mädchens beſchämte den Mann, 
der die Augen unſtet hob und ſenkte. 

In Ellen war der Wunſch ſtark, dem Freunde etwas 
Gutes zu ſagen — eine Brücke zu ihm zu finden. 

Sie wußte, daß fie mit Bernd Caßler den einzigen 
Menſchen verlieren würde, den ihr das Schickſal in dieſer 
Welt vorläufig noch gelaſſen hatte. 

Und dann? Sie würde zurückfallen in Untätigkeit. 
Sie wußte genau: nur Bernd Caßlers beherztes Anfaſſen 
des Lebens war es, das ſie mitriß. Doch das nicht allein. 
Der rührend gute Menſch hatte ihr ganzes ſchwerſterliches 
Empfinden geweckt, das in einer Frau ebenſo ſchlummert 
wie in dem Manne das Bedürfnis, hilfsbedürftige 
Frauen als der Stärkere zu ſchüßen. 


„Jal, ich bin verſtimmt! Muß verändert ſein. 
im 


Eine leiſe Verbitterung klang aus den Worten des 
Künſtlers. 

Das Mädchen wurde nachdenklich. 

„Ich ahne, warum: Weil mir heute morgen Direktor 
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Bielitz Biala u. Umgebung. 


Der Gieherſtreit erfolgreich beendet. 


Vor drei Wochen traten die Gießer des Bielitz⸗ 
Bialaer Induſtriegebietes — es waren ihrer gegen 500 
Mann — in den Streik, um den gerechten Forderungen, 
die von den Unternehmern abgelehnt wurden, mehr Nach⸗ 
druck zu verleihen. Die Gießer wußten, daß der Kampf 
kein leichter fein wird, fanden doch ſchon vor dem Streit 
mehrere Verhandlungen ſtatt, bei welchen die Unterneh⸗ 
mer immer einen ablehnenden Standpunkt gegenüber den 
Forderungen der Gießer einnahmen. Der Streik war 
alſo unvermeidlich. Bei den Verhandlungen, weiche 
während des Streikes ſtattfanden, wollten die Unterneh⸗ 
mer von ihrem ablehnenden Standpunkt nicht abgehen. 
Sie verfolgten hierbei das Ziel, die Einigkeit der Gießer 
zu zerſchlagen ‚um dieſe dann noch mehr als bisher aus⸗ 
beuten zu können. Sie hatten aber hier die Rechnung 
ohne die Gießer gemacht . Die Gießer blieben einig und 
wie ein Mann ſtanden ſie durch dieſe drei Wochen zu 
ihren Forderungen, um dadurch eine beſſere Lebensexi⸗ 
ſtenz zu erkämpfen. Alle ſtattgeſundenen Verſammiun⸗ 
gen zeugten von einem ungebrochenen Kampfeswillen. 
Und das iſt gut ſo, denn erneut wurde der Beweis ge⸗ 
liefert daß nur durch Einigkeit und geſchloſſenes Vor⸗ 
gehen den Unternehmern Zugeſtändniſſe abgerungen wer⸗ 
den können. 

Bei den letzten Verhandlungen nahm auch der Be⸗ 
zirksarbeitsinſpektor aus Kattowitz teil und es ſchien be⸗ 
reits Donnerstag voriger Woche, daß der Konflikt beige⸗ 
legt werde. Indeſſen kam die Sache jedoch anders. 
Durch einen Umſtand, das heißt durch Nichteinhaltung 
der zugeſtandenen Lohnklaſſifizierung, konnte von einer 
Aufnahme der Arbeit am Montag keine Rede ſein. Mon⸗ 
tag früh erſchienen alle Gießer zu einer Verſammlung in 
das Arbeiterheim und es gelang nun im Laufe des Vor⸗ 
mittags den Streik endgültig mit ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen für die Gießer abzuſchließen, ſo daß die Arbeit 
am Montag um 1 Uhr mittags in allen Betrieben auſge⸗ 
nommen wurde. 


Der Streik bei Firma Bieſter dauert ungeſchwächt weiter. 


Die Lage des Streiks bei der Firma Bieſter hat ſich 
bis heute nicht geändert. Die Firmenleitung lehnt der⸗ 
zeit alle Verhandlungen ab, da fie glaubt, die Arbeiter 
hierdurch mürbe machen zu können. Die Arbeiter ſind 
aber in ihrem Kampfeswillen ungebrochen und werden 
auch weiterhin zu ihren Forderungen ſtehen. An dem 
Okkupationsſtreik beteiligen ſich 220 Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen. Nachdem die Fabrikräume nicht geheizt ſind, 
verſchaffte die Textilarbeiterorganiſation einen Ofen und 
Heizmaterial, ſo daß die Arbeiter einen geeigneten Fa⸗ 
brikraum erwärmen können. Auch die Verpflegung wird 
ſeitens des Textilarbeiterverbandes den ſtreikenden Arbei⸗ 
tern täglich zugeſtellt. 


Schwerer Zuſammenſtoß mit einem Auto. 


Samstags voriger Woche ſtieß in Bielitz in der Le⸗ 
gionenſtraße um 11 Uhr nachts ein Taxiauto, welches von 
dem Chauffeur Staniſlaw Szymanek aus Jaworze ge⸗ 
ſteuert wurde, mit einem Fuhrwerk zuſammen. Durch den 
Zuſammenſtoß erlitt das Pferd einen Bruch der Werbel⸗ 
ſäule, ſo daß es bald darauf erſchoſſen werden mußte. 
Der Kutſcher, ein gewiſſer Czempura, ſtürzte vom Wagen 


„Ellen! Das nehmen Sie an?! Glauben Sie, daß 
ich Dannerts vermeintliche Gründe als bare Münze 
nehme? Meinen Sie, ich zweifle an Ihren Angaben, daß 
Dannert Sie mehr als einmal behelligte? Nein, nein! 
Es iſt etwas anderes. Ich möchte gern ſchweigen darüber“ 

Caßlers kluge Augen hatten jetzt einen beinah wil⸗ 
den Ausdruck, vor dem das Mädchen zurückwich. 

Warum überfiel fie Bernd Caßler gerade jetzt mit 
ſeinen Zweifeln? Warum dieſe verſteckten Andeutungen? 
Er ſollte doch den Mut finden zu einem offenen Wort. 

„Sie dürfen nicht ſchweigen, bitte nicht. Steht denn 
nut alles gegen mich, alles? Auch Sie, Bernd Caßler? 
Sprechen Sie doch ſchon! Was habe ich denn nur getan?“ 

Ein Hilferuf aus leidumflorten Augen, aus den un⸗ 
ergründlichen Tiefen der reinen Mädchenſeele. 

„Ellen Ehlers!“ Der Mann war tiefinnerlich er⸗ 
ſchrocken. „Warum ſprachen Sie nie ſo zu mir? Erſt 
jetzt?“ Die Worte haſteten aus Caßler heraus. 

„Erſt jetzt?!“ Gequält wiederholte Ellen die letzten 
Worte. „Warum ſagen Sie das? Damit begrenzen Sie 
einen Zuſtand. Welchen?“ 

„Den des Vertrauens, des gegenſeitigen Vertrauens, 
Ellen. Sie haben lein Vertrauen mehr zu mir! Oh, das 
iſt bitter — für einen Kameraden!“ 

„Nennen Sie es Vertrauensbruch, wenn man einen 
Zuſtand verſchweigt, der zur Gewohnheit wird? Soll 
man noch über jein Elend täglich ſprechen, wenn man 
ſchon darin zu erſticken droht? Wer findet noch den Mut 
dazu, wenn er käglich vom Anziehen der dünnen durch 
laufenen Schuhe bis zum Aufſetzen der abgetragenen 
Kappe fühlt, wie er allmählich immer mehr ausgeſchloſſen 


— Mittwoch, den 21. Oftober 1996, 


wird aus der Gemeinschaft der gutgekleideten, gutgenähr⸗ 


und erlitt allgemeine Körper⸗ und eine Kopfoerlegung 
und mußte von der Bielitzer Rettungsgeſellſchaft in das 
Bielitzer Spital überführt werden. Der Chauffeur mit⸗ 
ſamt dem Auto, welches ſtark beſchädigt wurde, wurde 
von der Polizei bis zum Abſchluß der Unterſuchung feſt⸗ 
genommen bezw. beſchlagnahmt. Wie es heißt, ſoll der 
Chauffeur durch unvorſichtiges Fahren den Unfall ver⸗ 
ſchuldet haben. 


Wbt ander TEPPICHE 
e 


i:m 


Tödlicher Unſall eines Eiſenbahners. Am Sams⸗ 
tagabend ging der Eiſenbahnzugführer Ferdinand Macke 
vom Dienſt um 11 Uhr nachts an dem Eiſenbahazleis 
entlang nach Biala nach Hauſe, als er unweit dem Ma⸗ 
ſchinenhaus in Bielitz von rückwärts von einer Rangier⸗ 
lokomotive umgeſtoßen wurde. Er erlitt hierbei eine 
ſchwere Kopfverletzung, ſo daß er in das Bielitzer Spital 
überführt werden mußte, wo er drei Stunden nach der 
Einlieferung ſtarb. 

Einbruch in ein Galanteriewarengeſchäft. der 
Nacht auf den 18. d. M. drangen in Bielitz unbekannte 
Täter durch Ausſchlagen einer Scheibe in das Ga ſante⸗ 
riewarengeſchäft des Adolf Apel in der Grazynſkiſtraße 
ein, wo ſie eine größere Menge Ware, wie Schirme, 
Handſchuhe und rtaſchen, ſtahlen. Im Laufe der 
polizeilichen Unterſuchung wurde unweit des dort befind⸗ 
lichen Neubaues ein Teil der geſtohlenen Sachen gefun⸗ 
den, welche die Diebe auf ihrerfflucht weggeworfen hatten 
Am Tatorte wurden Einbruchswerkzeuge gefunden. Die 
Polizei glaubt die Täter bald ausfindig machen zu können 

Unterhaltung mit tödlichem Ausgang. In Beſtwin 
(Bezirk Biala) fand letzten Sonntag im Volkshauſe eine 
Tanzunterhaltung ſtatt, bei welcher es unter den Anwe⸗ 
ſenden zu einer Prügelei kam, bei welcher das Meſſer 
eine weſentliche Rolle ſpielte. Der ungefähr 22 Jahre 
alte Franz Lubanſki aus Janowice wurde bei dieſer Prä⸗ 
gelei durch einen Meſſerſtich in die rechte Bruſtſeite ſo 
ſchwer verletzt, daß eine innere Verblutung eintrat. Die 
Bialaer ärztliche Rettungsbereitſchaft wurde in der Nacht 

egen 2 Uhr verſtändigt, die jedoch dem Verwundeten 
eine Hilfe mehr bringen konnte, da derſelbe bereits in 
den letzten Atemzügen lag und bald hierauf ſtarb. Bei 
der Schlägerei wurde auch ein gewiſſer Niemezyk S'ani⸗ 
ſtaw aus Beſtwin durch Meſſerſtiche unter dem rechten 
Schulterblatt verletzt. 5 

Ein Kind ngig. Auf dem Polizeilommiſſariot 
in Bielitz erjtattete der auf der Joſefsſtraße wohnhafte 
Protzner Andreas die Meldung, daß am 17. Oktober ſeine 
9 Jahre alte Tochter Genowefa zur Schule ging und feit 
dieſer Zeit in das Elternhaus nicht zurückgekehrt iſt. Alles 
Suchen bei Verwandten und Bekannten blieb bis jetzt 
ohne Erfolg. 

Tanzumterhaltung ber „Lenka“ Arbeiter. 

Die in der ilarbeiterorganiſation orgamiſterten 
Arbeiter der Firn Leue“ veranſtalten am Samstag, 
dem 24. Oktober, um 8 Uhr abends im Schwarzen Adler⸗ 
ſaale eine Tanzunierhaltung, um in dieſen ernften Tagen 
einmal unter Gleichgeſinnten einige heitere Stunden zu 
verleben. An alle Arbeiter ergeht das Erſuchen, dieſe 
Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen. Eigene Koſthallen. 
Gute Tanzmuſik. 


rennen ET REIT ATTERSEE EEE EEE ELDER 


verwandt in die feucht werdenden Augen des Mädchens 


ſah. 8 N 
„Ellen Ehlers, liebe Ellen Ehlers! Nicht fo. 75 5 
fo! Ich wollte Ihnen doch nicht weh tun! Laſſen Sie 
mir die Möglichkeit, Ihnen zu helfen; aber geben Sie 
mir die Kraft des Glaubens dazu!“ Und als das Mäd⸗ 
chen betroffen die Lider ſenkte, fügte er hinzu: „Nicht 
falſch verſtehen! Mein Herz wird ſchweigen, aber mr 
dann, wenn es die Zweifel überwindet.“ 11 
„Welche Zweifel? ?⸗ . 
Ganz matt, ganz krank lam es aus Ellens Munde. 
„Seit Tagen find Sie krank, Ellen Ehlers. Sie 
ſchleichen nur noch durch das Leben. Muttchen Zimmer⸗ 
mann macht mich täglich darauf aufmerkſam. Sagen Sie 
mir —“ Er machte eine Pauſe und vollendete dann mit 
abgewandiem Geſicht: „Sagen Sie mir — es iſt wegen 
dieſes Mannes, der — Sie neulich abends am Kino er⸗ 


wartete?“ al 
Das Mädchen war zuſammengezuckt. Röte und BEN: 
wechſelten in ihrem Geſicht. a a 
„Das iſt Ihr Zweifel? Bernd Caßler!“ 
„Jal, Elen! Ich lann nicht anders. Sehen Sie, 
ich erhoffe ja nichts. Nur — ich will der einzige ſein, 
der Ihnen helfen darf!“ 


Ein hörbares Atmen. Ein leichtes Senken des ſchöͤ⸗ 
nen Kopfes. a 

Eine Welt ſcheußlicher Erinnerung wurde in Ellen 
wach, die dann ernſt und ſeſt die Begegnung mit Holm 
und deſſen Verhalten ſchilderte. 

Teilnahmsvoll und mit wachſender Erregung hatte 

Bernd Caßler zugehört. 

Als er bei der Schilderung des ſeltſamen Unglärk 


Dannert meine Aushilfsſtellung friſtlos kündigte.“ ten Menschen?!“ * i falles ein überraſchtes Geſicht machte, ſtockte Ellen. 7 
Der Mann fuhr erdchrecken auf, a Milde Ing jetzt in dem Geſicht des Mannes, der un⸗ 5 FVortetung folge " 
N 8 


| 


1 
4 


| 


Aus Weit und Leben. 
Eiienbahnunglüd in der Tichechoſlowalei 


3 Tote, 14 Verletzte. 


Prag, 20. Oktober. In der Nähe der Ortſchaft Ja⸗ 
ſina in Karpathorußland ereignete ſich ein Eiſenbahnun⸗ 
sid. Drei Perſonen fanden den Tod, 14 wurden 
der etzt. x . vr 


Kompreſſe im Magen surüdgelafien. 


Aus Lyvn wird gemeldet: Eine hieſige Kolonialwa⸗ 
tenhändlerin litt ſeit einiger Zeit unter häufigen und 
ſehr ſchmerzhaften Magenbeſchwerden. Der behandelnde 
Arzt ſtellte durch Röntgenaufnahmen ein Magengeſchwür 
ſeſt. Er hielt eine Operation für geraten, die auch durch 
einen bekannten Lyoner Chirurgen ausgeführt wurde. 

Die Operation verlief nach Wunſch, jedoch trat bei 
der Kranken durchaus leine Erleichterung ein. Im Ge⸗ 
genteil, die Schmerzen wurden mit jedem Tag heftiger 
und unerträglicher. Am 36. Tage nach der Operation 

belam die Patientin einen Anfall, in deſſen Verlauf ſich 
Iiliges Erbrechen einſtellte. Darunter befand ſich eine 
im Magen der Patientin von den operierenden Arrzten 
verge ſſene Kompreſſe. 

Dieſer mediziniſche Fall führte zu einem Prozeß vor 
dem Lyoner Appellationsgericht, das das Vorliegen eines 
ſchweren ärztlichen Kunſtfehlers anerkannte und den be⸗ 
klagten Chirurgen ſowie ſeine Aſſiſtenten zur Zahlung 
von 12 000 Frs. an die Patientin verurteilte. 


*. — — 
j Dampfer bei Java gelentert. 
Aus Amſterdam wird gemeldet: Dienstag früh ken⸗ 
terte der holländiſche Dampfer Van Der Wijk auf der 
Höhe von Tandjong Pakis (Java). Das Schiff hat ein⸗ 
ſchließlich der Beſaßzung etwa 250 Mann an Bord, von 
denen bisher noch 73 vermißt werden. 


ir Oſtaſienſlug eines lettiſchen Fliegets. 

Der lettiſche Fliegerkapitän Cukurs iſt am Dienstag 
vormittag 10.07 Uhr zu einem Fernflug nach Oſtaſien 
geſtartet. Kapitän Cukurs will über Berlin, Prag und 
Iſtambul nach Indien und von dort weiter nach Oſtaſien 
liegen. 

Von ihrem Ehemann ermordet und im Backofen 

verbrannt. 


Ein grauſiges Verbrechen hat dieſer Tage die Krimi⸗ 


balpolizei in Breslau aufgedeckt. Seit dem 7. November 


1935 war die Ehefrau des Bäckermeiſters Kauder vermißt 
und erſt jetzt wurde feſtgeſtellt, daß Frau Kauder von 
ihrem Ehemann nach einer Auseinanderſetzung erſchlagen 
worden iſt. Dieſer hatte dann die Leiche im Backofen 
ſeiner Bäckerei verbrannt. Kauder, der inzwiſchen we⸗ 
gen anderen Delikten zu drei Jahren Gefängnis verur- 
teilt worden iſt und der immer betont hatte, ſeine Frau 
jei mit einem anderen Mann verſchwunden, hat unter der 
Wucht des Beweismaterials ein umfaſſendes Geſtändnis 
abgelegt. 
4 Hinrichtungen in Jugoſlawien. 

Im großen Hof des Kreisgerichts in Zajecar (Jugo⸗ 
ſlawien) wurde an 4 Banditen das Todesurteil durch 
Erhängen vollzogen. Die Hingerichteten haben im Auguſt 
des Vorjahres einen Ueberfall auf einen Poſtwagen ver⸗ 
übt und 100 000 Dinar geraubt. An dem Raubüberfall 
zeteiligten ſich 6 Perſonen, die alle zum Tode verurteilt 
worden ſind. Die noch verbliebenen 2 Deliquenten wur⸗ 
den am nächſten Tage hingerichtet. Beim Ueberfall waren 
2 Perſonen von den Banditen getötet worden. 


Inſeln an der Nordweſtküſte Sibiriens entdeckt. 
Ein Sowjeleisbrecher hat im Bereich der Norden⸗ 
MBld-Sce an der Nordweſtküſte Sibiriens 19 Inſeln ent» 
deckt. Es heißt, daß dieſe Entdeckung die Fahrt durch das 
Nördliche Eismeer, was bereits längſt ein Munich der 


Sowjets iſt, in hohem Maße erleichtern wird. 


Millionenſtraſe für Schmuggel. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Dr. Alexander Body, 
Ser frühere jugoſlawiſche Titulargeſandte in Moskau, wei⸗ 
ter ſeine Gemahlin, eine geborene ruſſiſche Fürſtin, und 
noch eine Reihe weiterer Perſonen wurden von der Finanz⸗ 
direktion in Belgrad zu einer Strafe von 32 849 000 Di⸗ 
nars verurteilt, da ſie in ungeſetzlicher Weiſe auf den Na⸗ 
men des ehemaligen ſpaniſchen Geſandten in Belgrad drei 
Jahre hindurch einige Waggons alter Möbel, Metall⸗, 
Glas⸗ und Porzellangegenſtände, Bilder und 2440 Per⸗ 
ſetteppiche als Ueberſiedlungsgut nach Jugoflawien ges 
ſchmuggelt haben. Die geſchmuggelten Gegenſtände und 
das Eigentum der Schuldigen wurden beſchlagnahmt. 


Eine Stadt zittert vor der Blutrache. 

Vor einigen Monaten war es in Cetinje, der frühe⸗ 

ren Hauptſtadt von Montenegro, bei einer Bauerndemon⸗ 
ſtration zu Unruhen gekommen, die mehrere Todesopfer 
zefordert hatten. Seitdem lebt Cetinje in Angſt vor der 
Blutrache, die in Montenegro wie vor Jahrhunderten ein 
zeiliges Geſetz iſt. Die Bauern haben geſchworen, ſich zu 
tächen, und aus Erfahrung weiß man, daß ſolche Schwüre 
gehalten werden, und daß fie. meiftens viel Blet kosten 
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Ein Bauernüberfall auf die Stadt ſelbſt iſt weniger wahr⸗ 
ſcheinlich; dafür fürchten die Städter, daß ſie, wenn ſie 
einzeln aufs Land gehen, dort aus dem Hinterhalt er⸗ 
ſchoſſen werden. Wahrſcheinlich wird ein regelrechter mit⸗ 
telalterlicher Urfehde Vertrag, die ſogenannte Belle, er: 
forderlich fein, um den Einwohnern von Cetinſe ihre be 
gründete Angſt vor der montenegriniſchen Blutrache zu 
nehmen. 
Männerſtadt Sofia. 

Die bulgariſche Hauptſtadt zeichnet ſich durch einen 
ganz erheblichen Ueberſchuß an heiratsfähigen jungen 
Männern im Vergleich zu ehefähigen Mädchne aus: man 
hat in Sofia 31 233 unverheiratete Männer bis zu 30 
Jahren gezählt, aber nur 19 048 junge Mädchen, die als 
Gattinnen in Betracht kommen. Infolgedeſſen ſind die 
heiratsluſtigen Männer gezwungen, ihre Bräute von aus: 
wärts zu holen, und viele von ihnen tun dies, indem ſie 
nach — Belgrad fahren und ſich jugoſlawiſche Ehepart⸗ 
nerinnen ausſuchen, denn Belgrad hat im Gegenſatz zu 
Sofia einen Mädchenüberſchuß. Auf dieſe Weiſe macht 
die Annäherung der beiden ſlawiſchen Nationen faſt täg⸗ 
lich erhebliche Fortſchritte. 

Ein Baum als Gatoge. f 

Daß es in USA Rieſenbäume gibt, weiß man. Neu⸗ 
erdings iſt aber jemand auf die Idee gekommen, ſo einen 
Rieſenbaum zu einem völlig ungewöhnlichen Zweck zu be⸗ 
nutzen. Er bohrte nämlich den Baumſtamm, der ſchon 
ſeit undenklichen Zeiten (ſeit Kolumbus Zeiten, ſagen die 
Amerikaner) da liegt, an und errichtete darin eine Auto⸗ 
garage. Allerdings iſt der Baumſtamm, deſſen Alter auf 
2500 Jahre geſchätzt wird, 63 Meter lang, und die Wa⸗ 
rage, die darin errichtet wurde, hat bei einem 5,5 Meter 
breiten Eingang eine Tiefe von 18 Metern. Zeſtungen 
berichten, daß in der Nähe dieſer Baumſtammgarage noch 
ein anderer Rieſenbaum ſteht, der, da er mindeſtens drei⸗ 
tauſend Jahre alt iſt, als das überhaupt älteſte Lebewe⸗ 
ſen der Erde betrachtet werden kann. Seine Höhe iſt 81 
Meter und der Umfang feines Stammes beträgt 30 Me⸗ 
ter. Die Frivolität, das ehrwürdige Naturdenkmal als 
Garage zu mißbrauchen, iſt ein typiſch amerikaniſches 
Kulturſymplom. f 


Ein Wolf fällt ein Auto an! 

Das aus Suſak nach Crikvenica (Tſchechoſlowolei) 
fahrende Auto des Ing. Nopal wurde von einem Wolf 
angefallen. Dieſer wurde vom Auko überfahren. Die 
Reiſenden töteten hierauf den Wolf und brachten ihn nach 
Crikvenica. Das ungewöhnliche Erſcheinen eines Wolfes 
in dieſer Gegend gibt Anſaß zu Prophezeiungen auf einen 
ſtrengen Winter. ö 

Sport. 
Neue Klubs in Lodz, 

Im Zuſammenhang mit der devorſtehenden Saiſen 
haben die Eishockeyvereine bereits die erſten Vorarbeiten 
getroffen. Am Dienstag, dem 27. Oktober, findet die 
Generalverſammlung der Eishockeyſektion des KKS ſtatt, 
auf welcher die dieswinterlichen Spiele und Begegnungen 
beſprochen werden ſollen. EKS wird in dieſem Jahre 
für ſeine Mitglieder einen Trockenkurſus veranſtalten, 
deſſen Leiter der bekannte Eishockeyſpieler und Fußballer 
Krol fein wird. Auch wird LRS eine Sektion für Ju; 
gendliche gründen. 

Die Zahl der Eishockeymannſchaften wird in dieſem 
Jahre um zwei Mannſchaften größer fein. So wurde beim 
Fabrikklub Ziednoczone eine Mannſchaft gegründet, vie 
ſchon in dieſem Winter an den Meiſterſchaſtsſpielen der 
B⸗Klaſſe teilnehmen will, und eine Mannſchaft bei 
Wima, die über einen eigenen Eislaufplatz verfügen wird. 

Der Spielkalender für die Meiſterſchaftsſpiele der 
A- und B⸗Klaſſe wird in den nächſten Tagen vom Ver⸗ 
kand ausgearbeitet werden. Die Spiele ſollen ſofort, 
nach Eintreten der erſten Fröſte, beginnen. Die A⸗Klaſſe 
zählt auch in dieſem Jahre nur 3 Mannſchaften (OKS, 
UT und ERS), da keine von den B⸗Klaſſenmannſchaf⸗ 
ten das nötige Kennen aufwies, um zu avancieren. 


Kanadier wollen in polniſche Mannnſchaften ſpielen. 

Der oberſchleſiſche Eishockeyverband erhielt von den 
Brüdern Bert und Jimmy Forſyth aus Kanada ein An⸗ 
gebot, einige polniſche Mannſchaften zu trainieren und 
auch in polniſchen Mannſchaften zu ſpielen. Bert For⸗ 
ſyth pielte letztens in einer engliſchen Mannſchaft und 
auch in der engliſchen Repräſentation in Garmiſch⸗Par⸗ 
tenkirchen. f f 

Der oberſchleſiſche Eishockeyverband hat in dieſer 
Angelegenheit noch keine Entſcheidung getroffen, da er 
weitere Anträge von Kanadiern, die im letzten Winier in 
Deutſchland und in der Schweiz ſpielten, erwartet. 


Fußballſpiel LAS — Legja am Vormittag. 
Beide Vereine find übereingekommen, daß am Sort“- 
tag in Lodz ſtattfindende Ligaſußballſpiel um 11.30 Uhr 


zu veranſtalten. 
i Die beſten Ligaſchützen. 

Nach Berückſichtigung der leyten Ligaſpiele, kömien 
als die erſolgreichſten Torſchäzen folgende Spieler ge 
nannt werden: 1. Peterek 18 Tore, 2. Wilimowſk 17, 
3. Matjas 12, 3. und 4. Kryszkiewicz und Lewandowſti 
11,5. God 10. i 
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divorſe Sdorinachrichten. 

Die Hockeymeiſterſchaft auf dem Raſen errang in dies 
em Jahre WRS aus Poſen vor Czarni. 

Amerika hat einige führende Leichtathleten aus 
Europa für einige Starts bei ſich eingeladen, darunter 
auch den Polen Kucharſki. 

Peru iſt aus dem Weltfußballverband 
Als Grund gibt es das Vorkommnis bei der 
eiympiabe an. 

Die Boxer des Thorner Gryf haben die Mannſchaſt 
des Danziger Polizei⸗Sportvereins 15:1 geſchlagen. 

In den Meiſterſchaftsſpielen der Lodzer B⸗ und C⸗ 
Klaſſe iſt bereits die Winterunterbrechung eingetreten. 

Für den großen Preis des polniſchen leichtathletiſchen 
Verbandes ſoll in dieſem Jahre der Läufer Noji vorge 
ſchlagen werden, für den Sieg über den Olympiaſieger 
Iſo⸗Holo. 


ausgetreten. 
Fußball⸗ 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 22. Oktober 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gynmaſtik 7.35 
12.03 Fragmente aus Opern 


Schallpl. 11.30 
12.40 Gavotten 


Konzert 


13 


Wunſchlonzert 16 Leichte Muſik 16.35 Orcheſter⸗ 
konzert 18.10 Sport 19 Hörſpiel 19.30 Klapier⸗ 
rezital 20.30 Ueber Tabakanbau 21 Polniſche 
Komponiſten 21.45 Konzert 22.30 Schallpl. fü; 
Kenner. 

Rattowitz. 


13, 15.15 und 18.30 Schallpl. 15 Mitteilungen 22 
Franzöſiſcher Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6.30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 12 Konzert 
16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hörer 20 Der 
Troubardour 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Ausklang. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 19 Altweiber⸗ 
ſommer 20.10 Tanz nach Wunſch 22.30 Nachtmuſik. 
Wien (592 155, 507 M.) 


12 Schallpl. 15.20 Kinderſtunde 17.35 Lieder 
19.30 Militärmuſik 22.20 Schallpl. 23.35 Tanz⸗ 
mufik. 

Prag. 


12.35 Konzert 16.10 Leichte Muſik 19.25 Aus Tom 
filmen 20.05 Geſangkonzerk 22.25 Blasmuſik. 


Der Herbst in Lodz. Br 

Heute um 19.45 Uhr wird der Redakteur Staniſſew 
Sapocinſki im Lodzer Studio eine Plauderei unter dem 
Titel „Der goldene Herbſt“ halten. Der Prälegent wird 
in humorvolle Weiſe den Lodzer Einwohnern den Herbſt 
erleben laſſen. 

Allpolniſches Konzert aus Lodz. 

Der polniſche Rundfunk übernimmt ſein heutiges 
Mittagskonzert um 12.03 Uhr aus Lodz. Spielen wird 
das Lodzer Salonorcheſter unter Leitung des Hapellmer 
ſters Teodor Ryder. 


Uebertragung aus der Ziemianſtka. 

Heute um 20 Uhr übernimmt das Lodzer Studio für 
alle polniſchen Sender die Unterhaltungsmuſik aus ber 
Lodzer „Ziemianſka“. Konzertieren wird das Enſembie 
der Schweſtern Lenoir. 


Der berühmte Pianiſt Ciampi im Rundfunk. 

Der polniſche Rundfunk organiftert in der laufenden 
Saiſon einen Zyklus von Chopinkonzerten in Ausfüß⸗ 
rung der bekannten in⸗ und ausländiſchen Pianiſten. 
Hente um 22 Uhr wird der berühmte franzöſiſche Pianiſt 
Marcel Ciampi zu hören fein, Dieſes Konzert hat in 
der Muſtkwelt begreifliches Intereſſe wachgerufen. 


Im Lande des Rabindranath Tagore, 


Die Muſik der exotiſchen Länder unterſcheidet ſich 
von der der europäiſchen grundſätzlich; die Art des Ge⸗ 


ſanges iſt anders anders ift die Melodie und anders And _ 


die Inſtrumente. Die Quelle, aus welcher die Muſik des 
fernen Oſtens quillt, iſt der religiöſe Kult, der die Muſik, 
das geſprochene Wort und den Tanz als untrennbares 
Ganzes umfaßt. Deshalb klingt biete Muſik ganz ander? 
als unſere und ihr Ziel iſt im Allgemeinen nicht der äſthe⸗⸗ 
tiſche Eindruck, ſondern der Ausdruck religiöſer Gefühle. 
Die heutige um 17.15 Uhr geſandte muſikaliſche Repor⸗ 
tage wird die Rundfunkhörer nach Indien, in das Zau⸗ 
berland des großen Dichters Rabindranath Tagore, füh⸗ 
ren, das den Europäern wenig bekannt iſt. 


E mA . Eu Er a TEE 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polene 


Bertrauensmünnerkonferenz in Lodz. 

Am Sonnabend, dem 24. Oktober, 6 Uhr abends 
findet im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14 
eine Ronſerenz aller Lodzer Vertrauens männer ſtatt. 

Alle Genoſſen, die den Ernſt der heutigen Lage er: 
kennen und gewillt ſind, zur Aktivierung der ſozialiſtiſchen 
Bewegung beizutragen, haben zurſtonſerenz zu erſcheinen. 
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Heute und folgende 35 755 die ersfeöhlihe een ce Komödie 


„Die Liebe des gendes 


a In den Nüchſtes Programm: 
e e morning 4 enter Saupteeiten: GF@LA Theimer u. Ernst Verebes „Beta mich nicht“ 


RARIETA| 


Sienliewicza 40 = Tel. 141⸗22 
Der Zuſchauerraum iſt gegen Unwetter geſchützt 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 


Zagubiono x 
Kwit kaucyjny 
na z1.15.— wystawiony 
przez ELödzkie Towa- 
rzystwo Elektryczne 


Auf Raten 
Anzüge, Paletots 
kurze u. lange Polze. 

Füchſe empfiehlt 


KONFEKCJA LU DO WA at. 
Plac Wolnosci Nr. ) n ia ie dustawZucmar 
im Torwege, rec rechts Smocza 11. 


' Dr.med. WIK TOR MILLER Pflanzenextrakt beſeitigt die ſcblergte 


Zambur . Verd d reguliert den M 
gunere Arantbeiten (Spes. ue rhenmatiiche beiden) Jia itemor: Krbuterertralt en Mitte nenen d. 
zurückgekehrt 


morrhoiden, Pulvor ⸗Glob gegen Kopfſcmmerzen 
Sienliewicza 40 Tel. 146-11 


Krems Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 
Empfängt von 4.30 bis 7 
Private 


bei der Apotheke Dr. Phar. St. Trawkowſkt, Lod, 
Beneroloniice Heilanſtalt 


Brzezinſka 56 
Haut: und Geſchlechtskran heiten 


Node wre 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonn⸗ u. Feiertage v. 9—1 Uhr 


für die gerbſt⸗ u. 
Frauen empfängt eine Aerztin gonengle Winter 5 Saifon : 
Piotriowila 161 
Koninitation 3 3 o 


Dr. med. Haltrecht 


Haut⸗ und . Krankheiten 


1 Tel. 245-21 | 


Dr. J. NADEL 


Srauentroniheiten und Geburtshilfe 


Andrzeia 4 3.20 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


4 „‚Hüngerhaus” 
UI EDER A 


deren „Thalia“ 


lese: ...... 


Sonntag, am 25. Oktober 
Zum drittenmal 


Fauſt 


der Tragödie erſter Teil 
Ein dramatiſches gedicht von Johann Wolfgang Goethe 


enen sees e ....n..... LITIIEITTITTT WOESSBEESSHEUEREDEEEBUEHEEREHOTRTEHSERLERETR 


Heginn 6 Uhr nachm. Ende gegen 10 Uhr 


Karten von 50 Gr. bis 2% Zl. im Vorverkauf bei Jerzy Neftel, Petrik. 103 


in großer Auswahl erhältlich im 


Jeitſchriftenbüro PROMIEN 


LODZ 5 ANDRZEJA 2 


Tol. 11208 


| Deteibauer 161 


von 8—2 und 7—9 Uhr abends 
An Sonn- und Feiertagen von 10—1 Uhr 


Langjähriger, erfahrener 


Hausverwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von einigen 
Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. Gefl 


Am Sonnabend, dem 24. Olober 1.35 
feiern wir ab 8 Uhr abends in den Räumen des 
TV. „Kraft“, Gluwna 17, unſer 


N Stiftungsfeſt 


V7 ER.ROESNER. 10057 
Saane 


verbunden mit reichhaltigem Programm, darunter humo⸗ 
riſtiſche Vorträge und die Aufführung des Werkes „Heim⸗ 
lehr“, eines Straußes von volkstümlichen Liedern von 
F. Nagler. 

Zu dieſer Feier laden wir alle unſere Mitglieder 
nebſt deren Angehörigen aufs herzlichſte ein. 


M 


N Die Verwaltung. 
Eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen. Nach 
Programm: Tanz. 
nn nnn 
— re“ 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeia 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Eos, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein fliegen 


| 
eier | 


Brunnenbau⸗- s. Krynska 


Spezialärztin für 


Unternehmen KARL ALBRECHT | Haut-. benerüche 
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- Bohne, 8 und 


Angebote unter „Hausverwalter“ 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Eleliriſcher 


Naſfageapparat 


an die 


Suſtem „Radiofor“ (beites deutſches Erzeugnis) 


ſehr günſtig zu verkaufen 


Zu beſichtſgen Konopnickief 16 (Zubardz) 


ebnen 7 7 


I 
Sekretariat 


Deutſchen Abteilung 
= ee eee 
petritauer 109 


erteilt täglich v. 9— 1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


r 


P und Ver⸗ 
tretungen vor den zu⸗ 
ſtändigen Gerichten 
durch Rechtsanwälte 


Arbeitsſchutz angele⸗ 
genheiten 
Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 


at | 


| Seilanflalt 1 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und dungen, Bolben 
Petrikauer 67 Tel. 127⸗81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSKI 


Vifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


o En N u U 7 7 N IS 5 5 72 7 7 U 0 U SS < 7 
..... 


Malul ant 


een 
(alte Zeſtungen) 


30 Hroſchen für das Kilo 


„Lodzer Bollsseitung‘ 
Petrikauer 109 


verkauft die 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städt sches Theater Heute 8.30 Uhr abends 
„Mazepa* 
Populäres Theater: 
ist nicht alles 
Casino: Fräulein Lilli 
Corso: 


Heute 8.15 Uhr Geld 


J. Die Männer ziehen Ehefrauen vo- - 
II. Die Frau ohne Maske | 
Europa: Held der Revolution 


| 
| 
| 


N 1 
Lade, Zeglarska 5 (ander Spierfta 144) Tel, 238-46 Aeontheiten Verchen erfolgt dur Den Verbale Grand' Kino. Der König der Frauen 

übernimmt alle in das Brunnen⸗ Brauen, mud uber Miraz: Der Fall Dreyfuss 

baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: zurückgelehrt Die Fachlommiſſion Metro - Adrix: Der kleine Aufwiegler 
Anlage nouer Brunnen. Flach⸗ und Ziels Empfängt der Heigen, Scheter, Andteher und Schlicker Pals ce: Es flüstert die Liebe 
bodeungen, Reparaturen an Hand⸗ und von 11-1 und 3—4 nachm empfängt Donnerstags und Sonnabends von Przedwiosnie Krieg im Königreich d. Walzers 
MNotorbumpon fo. Kupſerſchmiedearbeiten | Sienttem 429 34 von 6-7 Uhr abends in Fachangelegenheiten Rakieta: Die Liebe des Zigeuners 

Solid — Schnell — Billig Nlalto: Ein lieber Taugenichts 


Der mächtigfte Film, der die Tragödie eines Ofſiaiers illuſtriert 
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Zum 1. Nal in Lodz 


nmemunmmmummummwun mum. 


MIRAI 


11 Liſtopada 16 
Beginn 4 Uhr 
LU 


Zum 1. Mal in Lodz 


„Der Fall Dreyfuß“ 


In der Hauptrolle der 
deutſche Flüchtling, der 
hervorragende N 8 


Außer Programm: 
Die Die antentiihen Benräbnisfeierlihleiten. 
anläßlich des Hinſcheſdens von Dreyfuß 


Fritz Kortne 


S Die lieg 8 15 Gr 
im Text bir A Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
ene Prozent 8 W Prozent Rabatt. 


ie 1.— 
er 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Absunementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
Gas: me ar Sin * 2 di 1 

mona Zloty . — fähr 0 — 
insslnummer 10 Sraſchen Seuntaas 25 Groschen 
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